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Spiirfinn.

Der jiingjte Affiftent der Kriminalabteilung
jtand vor dem CSdreibtifd) feines Borgejehten
und Dirte erfnir|dht die Strafpredigt an. Uls
Oberfommifjdr Dr Mabr Jeinen Grimm ausgetobt
Datte, lieR er die Juredhtweijung in eine freund-
lichere Crmabhnung austlingen und fam dabei auf

Das Klingeln bes Tifdtelephons erfparte bem
Affijtenten den Reft der Moralpaufe. Der Ober-
fommifjar melbete Jid) und befam gleid) darauf
eint interefjiertes ®efidht. ,, So, Jo," [prad) er nad
einer Weile in die Nufdel, ,Sie meinen aljo,
y,er Jumwelenrduber befinde i) nod) im Cajé?
Jd) fomme jofort!”

,Sie werden mid) begleiten”, wandte jid) der

Eines der dlteften Haujer im Wiggertal muf einem Neubau Plaf madyen.
Phot. J. Boijardt, SHHj.

jein Gtedenpferd 3u reiten. ,NRolle,” Jagte er 3um
Afjiftenten, ,[darfe Beobadytungsgabe und vor
allem der fedhjte Sinn dbes Deteltins, der Spiir-
Jinn, find es, die den tiidhtigen Kriminaliften aus-
madjen. Gie beobadyteten wobl in der Straken-
babhn, wie eine Hand in die Tajde Jhres Nadybarn
ariff, aber Gie verhafteten nicht den Dieb, Jondern
einen ehrjamen Brauereibejiger. Jhr JInjtintt
hatte Jhren Jagen mriifjen, welder der Berbredyer
ijt. Golange Jhnen diefes Friminalijtifde Fein-
gefiihl feblt —“

1936

Oberformmiljar an den Ajjijtenten. ,Es Handelt
i um einen duferjt [dwierigen Fall.”

Der Shufmann Piiller III jtand am Rand
des Trottoirs und gab einem Pajjanten Wus-
funft. Dabei Jabh er, wie aus dem im ndditen
Haus gelegenen Juwelenge|ddft ein Mann trat,
die wenigen Sdritte bis 3u dem daneben be-
findlidhen Café ging und durd) dbie faft nie Fur
Rubhe formmende Drehtiir in dbas Jnnere der vor-
nehmen Gaftjtitte verfdhwand. Der Polizijt jab
dies, wie man die taufenderlei BVorgdnge bdes
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Gteinbdde am Piz Albris.
Phot. B, Sdoder, Pontrefina,

StraBenlebens mit bem uge wabhrnimmt, ohne
das Gebirn damit 3u bejddftigen.

Ploglid [drillte der Ton einer Klingel und
auf der Mildglas|deibe, die. Jid) oberhalb bder
Tiir des Juwelenge|ddftes befand, erfdien in
leudtender Sdrift das Wort |, Hilje !

Der Sdufpmann rif den Revolver aus der
Ledertajdhe an feiner Hiifte und ftiirzte in dben
Laden. Cr-fand aber nur mebr den verftorten
Juwelier und einen Vertdufer vor. Wuf dem
Boden lagen einige Sdymuditiide.

it bebender CStimme flarte der Ge|difts-
inhaber den Poliziften iiber den Sadyverhalt auf.
Bor einigen Minuten hatte ein Mann den Laden
betreten. Cr trug den Kragen feines Mantels
hodhaufge|dhlagen und den Hut |o tef in die
Stirne  gebdriidt, daf man feine ®efichtsziige
nidht erfenmen fonnte. €s blieb dem Juwelier
und feinem Wngeftellten audy gar feine Jeit, den
Cintretenden genauer zu betradten, denn faum
hatte er die Tiir binter jid) gefd)lojjen, 3og er
eine Piftole und 3wang die beiden Mdanner, jidh
mit erhobenen Handen der Wand uzufehren.
Cr bedrobhte fie mit dem Tode, falls Jid) einer von
ibren aud) nur bewegen jollte. NRajd) nahm ex

pann aus den Glastdjten, was ihm von befon-
derem Wert |dhien.

Ws Jidh langere Jeit nidts mebhr hinter ihm
riibrte, wagte es der Juwelier, |idh umzubliden.
Die offenjtehende Tiir verriet ihm, dader Rauber
bereits die Fludt ergriffen hatte. Jun erft fonnte
der Ge|ddftsinhaber die Wlarmvorridhtung in
Titigleit fefen.

Der Sdhufmann erinnerte |id) nun, den Ber-
bredyer gefehen 3u Haben, wie er den Laden ver:
lieg und das Café betrat. Er fannte aber eben:
[owenig wie der Juwelier und fein Angejtellter
das Wusfehen diefes Mannes. Der Polizift liel
i) nun mit Oberfommifjar Dr Mabr verbinden
und erjtattete Melbung.

Sdyon nad) wenigen Minuten betrat der Ober-
fommifjar in Begleitung des Affiftenten den
Laden und nahm den Beriht bes Schufmannes
und der Tatzeugen entgegen.

,€s war ein fluger Sdadzug des Ber-
bredjers”, meinte Dr Mabr, naddem er alles
Wifjenswerte erfahren bhatte, einfad) in das
danebenliegende Café 3u gehen. Er mufte damit
redynen, dak gleid) nad jeiner Fludt der Juwelier
Alarm |Hlagen wiirde. Jm Jnnern des Cafés,
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wo i) um diefe Tageszeit meilt Hunderte von
Leuten aufhalten, fonnte er leidyter untertaudyen
als auf offener Strake. Fragt |id), ob er jid) nod
in bem Lofal befindet und wenn, dann wird es
hwer jein, ihn zu entdeden. Jd) fann unmaglid
alle ®djte durdy-
muftern.”

Der Oberfom:-
miffar  und  Jein
Ajjiftent Dbetraten
das Café, das an
biefem Tag aufper-
ordentlidy gut be-
fudht war. Die ein-
3ige [wade Hoff-
nung vont Dr9Mabr
beftand darin, un-
ter den Wnwefen-
dent ein  polizei-
befanntes Gejicht
suentdeden. Lang-
jam ging der Kom-
mifjar durdy Dbdie
langen Reihen der
Tijde, wobei ihm
feiner der ®dfte
entging. Dexr Alji-
Jtent folgte ihm auf
dem Fup. DrMahr
legte gar feinen
Wert darauf, jid)
die Leute moglichft
unauffdallig 3u be-
tradyten, penn
wenn der Berbre-
der jidh nody Dier
befand, fornte ihn
lein [dhledhtes Ge-
wifjen verraten, jo-
bald exr Gefahr wit-
terte.

,Die Sadye ift hoffnungslos”, jagte der Ober-
fommifjdr {iber bdbie Sdyulter um Ajfiftenten,
als fie bereits die lefyte Reibe abgingen. JIn dbiefem
Augenblid rify ihn diefer beim Urmel und flitfterte
ibm 3u: , Dort jit exr!” Dr Mabr folgte dem Blid
leines Untergeberen und gewabrte an einem
naben Fijd) einen Mann, bder oor [id) eine

Der Konig ber Berge, der Steinbod.
Aufgenommen am Piz Albris.
Phot. B. Sdhodher, Pontrefina,

Jeitung liegen batte, in die er vdHllftandig ver=
tieft dien.

pDer Mann ift die Rube felbjt”, Jagte der
Oberfommifjdr. ,Woraus [dliegen Sie, dak er
der Verbredher ijt?"

S Wiein Jedjter
Ginn ijt es,” bo-
3ierte der jjiftent,
,Der Spiirfinn des
Deteftivs, der den
tiichtigen Krimina-
liften ausmadt!”

yQuatjdhen Sie
feinen  Unfinn”,
furrte  Dr 9Mabr
und wollte weiter-
geben. Da gejchal)
etwas Unerhirtes.
DObne jedes Gefiibl
fiir Subordination
jprang der Krimi-
nalaffiftent mit ei-
nem Saf auf den
Settungslefer 3u
und griff ihm bhart
andas Handgelent,
um ihm den Wrm
nad) ridwdrts 3u
dbrehen. Wie von
einer Jtatter gefto-
den fubr der Wann
in die Hodhe und
fafgte mit der nod
freien Hand nad)
per Tajde. Er fam
aber nidht mehr da=
31, Jein Vorhaben
auszufiibren, denn
ver Ajfiftent ent-
wand  ihm  mit
einem  ge|cdhidten
Polizeigriff den Revolver. Cine Minute |pd-
ter trug der Mann Handjdellen, und umringt
vont den aufgeregten RKajfeehausgdjterr, waren
Dr Mabr und der Afjiftent dbamit bejd)dftigt, die
erbeuteten Sdymudjtiide aus den Tajden des
Berbredyers auf dem Mavmortifd) Fujammenzu-
legen.
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Swei Woden nadbher wurde der Affijtent
auBertourlid) 3um Kriminalfefretdr befordert. Als
gan3 bejondere us3zeidnung hatte ihn Jein Chef
3u jid) gelaben.

,MNa, Rolle”, jagte beim Motfa der Ober-
fommifjdr, ,jetst gefteben Sie einmal ein, wielo
Gie damals daraufgeformumen find. Das mit dem
Jechjten Ginn it dod) Quatfdy!”

, Stimmt,” meinte ein wenig boshaft ber neu-
gebadene RKRriminaljefretdr, ,nur j[darfe Be-
obacdhtungsgabe mad)t bden grogen Detettiv.
Die Jeitung, in der unfer Freund, der Juwelen-
rduber, las, die lag verfebrt auf dem Zijdh!”

- R. .

Der Hodyjtapler.

Der goldbetrefte Herr Kejjeli 309 die unbd-
winfel abwdrts und ritmpfte babei die Jtafe. Das
war feine Art 3u ladyeln, wenn exr troh aller Dienjt-
beflifjenbeit gegen einen Gajt Miftrauen emp-
fand. Jwanzig Jahre hinter bem Pult am Ein-
gang 3ur Halle Hatten ihn gelehrt, in Menfdyen-
gefidhtern wie in einem Bud) 3u lefen, und im
®ejidht des. eben voriibergehenden Mr. Philipp
®ordon, Bantier aus London, jtand vom Kinn
bis 3u ben Badenfnoden ein Filmmanujtript,
weiter oben ein Kriminalvoman. ,Haben Sie
jdhon etnmal einen [donen Milliondr gefehen,
Herr Hiigli?" fragte der Portier einen unauf-
fdlligen Herrn, ber am Pult lehnte und [dheinbar
gelangweilt in einem Fabrplan bldtterte. ,Und
haben Gie [dhon einmal gehirt, Herr Kejjeli, dak
ein Williondr ein Luzusappartement mietete,
obhne Jid) vorber fiir den Preis u intereffieren?”
antwortete der Hoteldeteftiv. Beide |dyiittelten
die [Kopfe. Dod) ehe fie nod) ihre Betradhungen
fortfegen fonnten, fam durd) die Drebtir ein
|hdbiger, Ileiner Mann hereingejdyoffen, gerade-
wegs auf Herrn RKefjeli 3u, und [drie erboft:
yQaut Frembdenlifte muf bei Jhren Banfier
Gordont aus London wobnen!” Herr Kefjeli
|dhaute exrft eine Weile auf bie Glake und die vor-
gewdlbte, fettfledige Wefte des Frembden bher-
unter, dann erfundigte er fid), wen er 3u melden
hHabe. ,Iielden?” Dhobhnte bder fleine Mann.
L Meinetwegen melden Sie Mijter Bumity aus
Honburas !

Philipp Gordon liel bitten. Er jak in einem
Lebnjtuhl in der Halle und blidte aufmerfjam
dem von einem Pagen geleiteten Herrn Bumity
aus $Honduras entgegen. Hinterher |dHlangelte
Jidh unauffdllig der Hoteldeteltiv. JIn angeme|je-
ner Entfernung blieb dber Page jtehen und deutete
mit einer runden Handbbewegung auf Mr. Gor-
dbon, worauf mit Herrn Bumifty eine mert-
wiirdige Berdnbderung vor jid) ging. Seine bisher
jo umbdiifterten Jiige glatteten |id) 3ujehends, als
er mit [hiefgeneigtem Kopf Mir. Gordon mujterte,
pann jtredte er die Wrme weit von id) und jagte
berzlidy: ,Mein lieber Gordon, wie i) mid) freue!”
IMr. Gordon batte [ich 3u jeiner gangen jdhlanfen
Groge erhoben. Obne den friminellen Einjdlag,
der bem Laien leidht entgehen Tonnte, fab er
aus wie eine Kreuzung zwijden Douglas Fair-
banfs und Hans Albers. Wuferdem verfiigte er
iiber eine flangvolle Stimme, mit der er jetit be-
jtridend ndfelte: , Eh-hm-weif momentan wirklid
nidt..." Sein Bejud) fam ihm 3u Hilfe. ,Wber
nein, mein lieber Gordon, Sie werden den alten
Bumity nidht mebhr fennen, mit dem Sie |einer-
3eit die hondurafijde Jdhnadelindujtrie finan-
ziert haben und nod) viele Gejddfte madyen
wollen?” Mr. Gordon erinnerte |id: ,,Ja, ridtig
— baf mir o etwas entfallen fonnte —, niein
lieber Bumijty!“ Bis dabin hatte der Hotel-
beteftiv in einem mnadbarliden Lehnjtuhl ge:
laujcht, nun erhob er fidh und fehrte zu Herrn
Keffeli urii, um ihm mitzuteilen, daf dexr Alte,
der fiir einen Sdwindler viel 3u [d)dbig war, die
Perjonlicdhteit bes Bantiers feltgetellt habe. Herr
Keffeli nahm die gleigende Kappe vom Haupt
und fragte |idh. ,,Es wdre das erftemal in meiner
Prazis, daf id) mid) geirrt hatte”, meinte exr un-
gldubig.

Eine Treppe hHiher fralte aud)y Mr. Gordon,
wibrend er in jeinem Luzusappartement auf
und ab [dritt und die Vor= und Nadyteile des
SHerrn Bumity aus Honduras erwog. Einerfeits
hatte Bumjty Mir. Gordons Kreditwiirdigleit
dffentlid) befunbet. Dadurd) wiirde diejer in die
angenehme Lage fommen, erftens bdie Hotel:
redinung jdhuldig 3u bleiben, 3weitens den Jahr-
gang , Daily Mail“ und die fiinf handlichen Jiegel:
fteine feinem eleganten Sdrantioffer 3u ent:
nehmen und jum Sdaden der erften Lieferantern

116



	Spürsinn

